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Hationalrat fjans von îïïatt. f
^'ern ftanb'ft Du betn (Betriebe ber Parteien
(Erftifojcnb uns mit Deiner ITïufe pfanb,
(Semacbfen bort in reijenb fdjönem £anb
iDo lyttfdje (Sefürjle nod; gebeitjen.
Dein leben itjrer ^ötberung 3n roeifjen,
tDie fur3 mar bodj bajn, ad; I fein Seftanb
Unb trotjbem oott erfdjeint's uns bis jum Hanb
ÎTtit (Ebenmag erfüllt burd; Didj, (Betreuen 1

Dom Stattfertjorn bie ftumme Klage fdjaut
fjernieber auf bes Didjters fülle Bafjte I

ÎDas er intim ber rtadjroelt ancertraut
Dctbtent, bag er bort IDütbigung erfatjre:
(Ein Denkmal, beffer als oon Stein erbaut
Dem eblen Kämpfer für bas Sdjöne, ÏDatjre 1

-¦&X®t5>4s-
¦petWpctttet".

ZÏÏânnerlïft
(Es mar im romantifdjen (Suggisberg. Da lebte ein mäbrfdjafter fjafitt

gar frieblidj unb oergnügt mit feinem freunbltdjen 2tnni. Sein Beruf maebte es

nötig, bag er oft com Ejaufe abmefettb mar. 2tlte mal, menn er bann abenbs
Ijeimfam, erjätjlte ifjm fein (Jrauelt, roie es fo fdjröcfeltg fletgig geroefen unb
oon morgens früb bis llbenbs fpät gefponnen Ijabe. Da aber bas Hefultat itjm
in feinem Dertjältnis ju fein fdjien mit bem fletge, ber barauf oerroenbet roorben,
fo flieg leifer Jroeifel in ifjm auf, über ben er ficb (Seroigtjeit 3U oerfdjaffen
roüttfdjte, roas ber pfiffige (Efjefjerr folgcttbermagen angatlerte.

2Ils er roieber einmal über ^clb mugte, fcfjlog er ben Küdjenfdjaft ab
unb cerbarg bett Sdjlüffel itt ber Kuttfel bes Spinnrabes fetner ^ran. Bei
feiner fjeimkunft empfing fie ifjn mit (Ibrätten unb klagte ifjm, roie fte ben

ganjen Cag fo fieigtg gefponnen unb bodj baju fjabe fjuugern müffen, ba er ben

Sdjlüffel 3um Küdjenfdjaft oerlegt" babe- Da etbob ber Utann ein fdjallenbes
(Selädjter unb 3eigte ber frau ben ©rt, roo er ben Sdjlüffel fjingetan ttnb roo
fte ifjn aueb fjätte ftnben müffen, roenn fte roirklidj fo fleißig gefponnen.

Die ertappte ^rau madjte gute îïïtene 311m böfen Spiel unb ftelfte mit
einem roätjrfdjaften Kug bas cfjeltaje cSleidjgeroidjt fdjnell roieber tjer.

(Sottlob uub Dank, es ift oorbet Crom-
peterei uub (£rommeletl Der eufel bol
ben Korporal, ben IDeibel unb ben

(Seneral 1 (gekränkt, geärgert bat midj fdjroer
bas unoerfdjämte!Tiilitär,roobei befonbers
bie fjufaren, fo fredj oor meinem Renfler

roaren, allroo fie midj ja Ieidjt erblicfteu
unb mit ben Köpfen fpötttfd) nieftett, fo-

gar ttodj grügten utteerfroren, mit ifjren
fjänben an ben (Dfjren. 3<ij 3meifelte am

Ztnfattg fefjr, obs etroa gar roie Kugtjanb
roär. (Entbecfte balb, bas Ding ift faul,
bic fjanb ans ©fjr, anftatt ans maul
3dj roeig ja, roas fie otlten fagen, fid;
über mein (Setjör beflagen, roeil idj, um
einen mann 311 pflüefett, mit einem

3a" ntdjt roill ausrüefen. §nm (Stücf oergeffen fie 311 fragen ; ba foll es einmal
(Einer roagen 1 Solbaten roürben alle fdjroer gefdjlagett, gleidj ein ganses fject
unb Ijtmmlifd) fjätt' es mir gerooblt, roenn ^ebet feinen Korb getjolt. JTtit

brobenbett Solbatettroaffen tft eroig nidjts bei mir ju fdjaffen. IDas roären Bajo-
ncttenblitjc fjier gegen meine §nngenfpttje ÎDas fönnen ^lintenfugeln taugen
cor meinem'^euer aus ben Kngett Uttb überreiten roirb midj nie, bie prablenbe
(£aoaIIene unb roo ein IDerber ftd; cerfdjattjt, ba tje'gts : fjinaus nnb abgetanst.
Die ;feftun<j meiner 3uttgfranfdjaft belädjelt ber Kanone Kraft. (Ein groger
(Seift unb feine Didjtnng, bringt jeber rofjen madjt Dernidjtnng. 3er/ 3*ef|e ^a.--

lidj frifdj oom £eber, bie Jeinbe fürdjten meine ^eber. So gute Êieber- ftnb roie

ITIeffer uttb fdjtedjte fdjnetben gar nodj beffer. Solbaten unb ifjr Ciebesburft, ber-

gleidjen Dinge finb mir IDurft. IDer ftdj cerirrt sunt (Efjeflaub, cerrotrft bte

beffere, redjte fjanb unb ttiemanb tjört ein butnmes 3a". ber Didjterin
"' (Eulalia.

Ein gekränktes (Sroftmaul.
(urnfeftedjo.)

© gäng tjäft mir bo gfjört e (Ibranjl IDenn's nib fjet möge g'recfe gans,
3ft b'SdjuIb vbora bie bonners 3atv; bie fjet mi b'fdjiffe roüeft, mi (friri 1

§ürid)! Deine IDobltbaten er<

tjalten bidjl Dotfkommen etnoerftattben.
IDofjltfjaten tfjäten audj mir roobl,
aber roeil idj blos gegen mtdj roobl-

tfjätig bin, rootjlets mir immer roetti'

ger. IDenn idj mein £ eben rücfroärts
Iefe, roanble tdj immer im riebet ITtein

fjerr ptinsipal fpaltet aber nidjt blos
biefen Ztebel fonbern oielmet|r bie

Happen, beren td; benötigt roäre. 3°?
beneibe nidjt blos bie fjerren (Sefanbten

in peefing, bie tingefdjunben bacon

gefommen ftnb fonbern fogar beu

fjerrn Kefteler; nidjt etroa, roeil er

umgebradjt rourbe, fonbern roeil et fo

tjodj geroertet roirb, roie mirs nidjt 3U
5 prosent paffieren fönnte. Jum Beften ansgeroaajfener, cerroabrloster £eute

ift TDofjltfjättgfeit entfdjieben einträglidj, tjingegen für fjülfsoereine bebenklid;
austrügtietj. Kraft meinet imponterenben (Erfdjetnung bin tdj glücflidjerroeife
in keinerlei TDofjltbättgkeitsoerbacfjt, erfotbetlicbe tpotjlttjuenbe mittel bürften
alfo unbebenklidj mir 3« Detfügung gefiellt roetben. Dag babei nidjt Unroüt--
bige becortfjeitt roütben, oetbütgt meine petfon füt ftdj felbft. man bütfte midj
füglid; tn oetfdjiebene fjülfsfomitee cteftetdjt als ptäfibentietenb roäblen ; bet
groeef beiligt bte mittel. 3crf bin übetseugt, bag toit alsbattn su taufenben
ladjettben (Sefidjtetn itt bet Stabt begegnen roütben unb bag ftdj 3ebctmann
fräftig nadj fjülfsbebürftigkeit fefjnte. Bringen Sie alfo ibren eigentümlidjen
(Einflug 3nm Ztusftug, empfefjlen Sie mid; in paffenben £ofalett, bamit es uns
Beiben beffer getjt, namentlidj 3f)rem unentbebrlidjen CrüIIiket.

Die erzwungene fye.
(8tugg-2tltenbutg).

Sie ifi com £anb, er aus ber Stabt,
mag feins bas anbere leiben,
Unb bennodj man cetkünbet fjat
Den »Zbebunb bet Beiben.
Die maib, bet Knabe beult unb grollt,
Dag es bte Ztlten fo gerootlt.

3 tj t fdjeint bet Stabtbett oiel 311 feitt.
Die mitgtft, bie oetfdjtieben,
Sdjeint gat 3U bütfttg itjm 3U fein.
IDie können fte ftdj lieben!
Dodj n«dj bet Dätet Hat unb Sdjlug
3ft es fût fie unb ifjn ein mug".

tînt nidjt oetjagt unb nidjt gegreint;
Die Sadje rotrb ficb, geben.
(Et tft nidjt fo, mie fie gemeint,
Sie btingt genug, 3U leben.
Uub ttjm cieltetajt nod) jenes glüeft,
Dag et tjeraus nod; etroas brüeft.

Cöcfyter unb Däter".
fjotjeit roaren biefe Saifon audj roieber in ben fd; roe t'3 et Betgeit?"
Hatürlid). Kttdj bemofratif cb e îïïarotfen baben für Uttfcreinen

mandjmal roas 03utes bie albernen Leitungen fönnen keine genierlidjen
mefbnngen über roeiblidje Begleitung bringen. ."

tDie meinen bas fjotjeit? Sonft finb gerabe biefe rabikalett 2tuf<
paffer

Huppig I wollen Sie fagen jetjt aber nidj in bem ^aft, roeil itt bem
bemofratifajen rieft alle roeiblicben IDefett dödjter" fjetgen Saaltödjtet"
u. f. to. unb ba ftimmts eben immet, roenn bie Ketls fdjreiben : prins X. reist
mit einet (Eocfjte r ." Pfiff-

^»örtef : (Sättet dfjtteti, aftg fdjöni
aufttalifdje fjübnet bänb't nanig gfeb, rote
id; ba es Dotjeb fjän?

Éfjtt«i : 3t moü ä, aufitalifdj fjüefjner
fänb' jetjt 3tjr an na 3'blagire-n-a

"îîâflct: ÎDaa blagite? 3 giben eim

5000 ^tanke, roän et met biroist, ag ba
feini ädjte aufiralifdji fjüebnet feigib!

Ollittett: Hägef, ttämeb 's muni nüb
fo coli unb madjeb i täcbetli. Das ifdjt
bodj anbet £üüte glief;, rootjät (Eui fjüebnet
fetgib unb ftöge d)atnmet's au nüb, roill

mit ba nüb aufttaltfcb, d)önb unb b'fjüefjnet bänk au nüb! D'fjauptfad; ifdjt,
ag (Eiet Iegib

Itäflff: 3a m'm <£i& (Eljueti, unb fäb Iegibs!
(jttori : îllfo, bänn tüenb att nüb fo tumm 1

Nationalrat Hans von Matt, f
Fern stand'st Du dein Getriebe der Parteien
Erfrischend uns mit Deiner Muse Pfand,
Gewachsen dort in reizend schönem Land
wo lyrische Gefühle noch gedeihen.
Dein keben ihrer Förderung zu weihen,
lvie kurz war doch dazu, achl seiu Bestand
Und trotzdem voll erscheint's uns bis zum Rand
Mit Ebenmaß erfüllt durch Dich, Getreuen I

vom Stanserhorn die stumme Klage schaut

Hernieder auf des Dichters stille Bahre I

Was er intim der Nachwelt anvertraut
verdient, daß er dort Würdigung erfahre:
Ein Denkmal, besser als von Stein erbaut
Dem edlen Kämpfer sür das Schöne, Wahre I

Mel-elfvalter".

Männerlist.
Es war im romantischen Guggisberg. Da lebte ein währschafter Hasin

gar friedlich und vergnügt mit seinem freundlichen Anni. Sein Beruf machte es

nötig, daß er oft vom Hause abwesend war. Alle mal, wenn er dann abends
heimkam, erzählte ihm sein Fraueli, wie es so schröckelig fleißig geweseu und
von Morgens früh bis Abends spät gesponnen habe. Da aber das Resultat ihm
in keinem Verhältnis zu sein schien mit dem Fleiße, der darauf verwendet worden,
so stieg leiser Zweifel in ihm auf, über den er sich Gewißheit zu verschaffen
wünschte, was der pfiffige Eheherr folgendermaßen angatierte.

Als er wieder einmal über Feld mußte, schloß er den Küchenschaft ab
und verbarg den Schlüssel in der Kunkel des Spinnrades seiner Frau. Bei
seiner Heimkunft empfing sie ihn mit Thränen uud klagte ihm, wie sie den

ganzen Tag so fleißig gesponnen und doch dazu habe hungern niüffen, da er den
Schlüssel zum Kücheuschaft verlegt" habe. Da erhob der Mann ein schallendes
Gelächter und zeigte der Frau den Grt, wo er den Schlüssel hingetan und wo
sie ihn auch hätte finden müssen, wenn sie wirklich so fleißig gesponnen.

Die ertappte Frau machte gute Miene zum bösen Spiel und stellte mit
einem währschaften Kuß das eheliche Gleichgewicht schnell wieder her.

Gottlob uud Dank, es ist vorbei Trompeterei

und Trommelei'l Der Teufel hol
den Korporal, den Weibel und den

General I Gekränkt, geärgert hat mich schwer

das unverschämteMilitär,wobei besonders
die Husaren, so frech vor meinem Fenster

waren, allwo sie mich ja leicht erblickten

und mit den Köpfen spöttisch nickten,

sogar noch grüßten unverfroren, mit ihren
Händen an den Vhren. Ich zweifelte am

Anfang sehr, obs etwa gar wie Kußhand
wär. Entdeckte bald, das Ding ist faul,
die Hand ans Ghr, anstatt ans Maul
Ich weiß ja, was ste wollten sagen, sich

über mein Gehör beklagen, weil ich, um
einen Mann zu pflücke», mit einem

Ja" nicht will ausrücken. Znm Glück vergessen sie zu fragen ; da soll es einmal
Einer wagen l Soldaten würden alle schwer geschlagen, gleich ein ganzes Heer
und himmlisch hätt' es mir gewählt, wenn Jeder seinen Korb geholt. Mit
drohende» Soldatenwaffen ist ewig nichts bei mir zu schaffen. Was wären Bajo-
nettenblitzc hier gege» meine Zungenspitze! Was können Flintenkugeln taugen
vor meinem Feuer aus den Augen Und überreite» wird mich ine, die prahlende
Lavallerie und wo ein Werber stch verschanzt, da heißts: hinaus und abgetanzt.
Die Festung meiner Iungfrauschaft belächelt der Kanone Kraft. Ein großer
Geist und seine Dichtung, bringt jeder rohen Macht Vernichtung. Ich ziehe täglich

frisch vom Leder, die Feinde fürchten meine Feder. So gute Lieder sind wie
Messer uud schlechte schneiden gar noch besser. Soldaten und ihr Liebesdurst,
dergleichen Dinge sind mir Wurst. Wer sich verirrt zuni Ehestand, verwirft die

bessere, rechte Haud und niemand hört ein dummes Ja" der Dichterin

Eulalia.

Lin gekränktes Großmaul.
(Turnfestecho.)

G gäng hätt mir do ghört e Lhranzl wenn's nid het möge g'recke ganz,
Zst d'Schuld ?dora die donuers Jury; die het mi b'schiffe wüest, mi Türi I

Zürich! Deine Wohlthaten
erhalten dich! vollkommen einverstanden.

wohlthaten thäten auch mir wohl,
aber weil ich blos gegen »iich
wohlthätig bin, wohlets »iir immer weniger,

wenn ich mein Lebe» rückwärts

^ lese, wandle ich immer im Nebel. Mein
Herr pnnzipal spaltet aber nicht blos
diesen Nebel, sonder» vielmehr die

Rappen, deren ich benötigt wäre. Ich
beneide nicht blos die Herren Gesandten

in pecking, die nngeschunden davon

gekommen sind sondern sogar den

Herrn Ketteler; nicht etwa, weil er

umgebracht wurde, sondern weil er so

hoch gewertet wird, wie mirs nicht zu
5 Prozent passieren könnte. Zum Besten ausgewachsener, verwahrloster keute
ist Wohlthätigkeit entschieden einträglich, hingegen für Hülfsvereine bedenklich
austräglich. Kraft meiner imponierenden Erscheinung bin ich glücklicherweise
in keinerlei Wohlthätigkeitsverdacht, erforderliche wohlthuende Mittel dürften
also unbedenklich mir zur Verfügung gestellt werden. Daß dabei nicht Unwürdige

bevortheilt würden, verbürgt meine Person für sich selbst. Man dürfte mich
füglich in verschiedene Hülfskomitee vielleicht als präsidentierend wählen ; der
Zweck heiligt die Mittel. Ich bin überzeugt, daß wir alsdaun zu taufenden
lachenden Gesichtern i» der Stadt begegnen würden und daß sich Jedermann
kräftig nach Hülfsbedürftigkeit sehnte. Bringen Sie also ihren eigentümlichen
Einfluß zum Ausfluß, empfehle,: Sie mich in passenden Lokalen, damit es uns
Beiden besser geht, namentlich Ihrem unentbehrlichen Trülliker.

Die erzwungene Ehe.
(Brugg-Altenburg).

Sie ist vom Tand, er aus der Stadt,
Mag keins das andere leiden,
Und dennoch man verkündet hat
Den Ehebund der Beiden.
Die Maid, der Knabe heult und grollt,
Daß es die Alten so gewollt.

Ihr scheint der Stadtherr viel zu fein.
Die Mitgift, die verschrieben,

Scheint gar zu dürftig ihm zu sein.

wie können ste sich lieben!
Doch n«ch der Väter Rat und Schluß

Ist es sür sie und ihn ein muß".
Nur nicht verzagt und nicht gegreint;
Die Sache wird sich geben.

Er ist nicht so, wie sie gemeint,
Sie bringt genug, zu leben.
Und ihm vielleicht noch jenes glückt,
Daß er heraus noch etwas drückt.

Töchter und Väter".
Hoheit waren diese Saison auch wieder in den schweizer Bergen?"
Natürlich. Auch demokratische Marotten haben für Uiisereinen

manchmal was Gutes die albernen Zeitungen können keine genierlichen
Meldungen über weibliche Begleitung bringen. ."

wie meine» das Hoheit? Sonst sind gerade diese radikalen
Aufpasser ."

Ruppig! wollen Sie sagen jeht aber nich in dem Fall, weil in dem
demokratischen Nest alle weiblichen wese» Töchter" heißen, Saaltöchter"
u. f. w. und da stimmt? eben immer, wenn die Kerls schreiben: Prinz X. reist
mit einer Tochter ." pfiff-

Aägel: Gältet Ehueri, asig schön!

australische Hühner händ'r nanig gseh, wie
ich da es Dotzed hän?

Chneri : Ja woll ä, australisch Hüehner
fänd' jetzt Ihr au na z'blagire-n-a

Mägel: waa blagire? I giben eim

sooo Franke, wän er nier biwist, aß da
keini ächte anstralischi Hüehner seigid I

Khueri: Rägel, nämed 's Muul nüd
so voll und mached i lächerli. Das ischt

doch ander Lüüte glich, wohär Eui Hüehner
seigid und fröge chammer's au nüd, will

mir da nüd australisch chönd »nd d'Hüehner dänk an nüd! D'Hauptsach ischt,

aß Eier legid

Zlägel- Ja bim Eid Ehueri, und säb legids!
Chueri: Also, dänn tüend au uüd so tumm I
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